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Aber rechne nüchtern, Kollege, und auf lange
Sicht: Was sind denn schon ein paar erschlagene
und erschossene anatolische Bauern oder Arbeiter
aus Izmir für die gewaltigen Produktionskapazitäten
der Firmen Siemens, MAN oder Thyssen, die ausge­
lastet sein wollen? Die platzen doch aus allen Näh­
ten, die legen still und machen Krise, weil der Markt
zwischen Rhein und Eibe ihnen längst zu begrenzt
ist. Da muß Arbeit beschafft werden vom Etsch bis an
die Memel, Arbeit im europäischen Maßstab. Da
reicht es nicht mehr, nur Waffenlieferant zu sein, da
muß man Feldherr sein auf eigene Rechnung.

In den Schulen lernen unsere Kinder jetzt, daß die­
se Unternehmerrepublik nicht an der Eibe ende, son­
dern weiter östlich, dort, wo schon Hitler 1937 die
Grenze gezogen hat, nur um sie kurz darauf niederzu­
trampeln. Und den Tornado, auch so ein großange­
legt~s Arbeitsbeschaffungsprogramm, nennen die
Generäle ungeniert: die Faust bis zum Ural.

Solange, Kollege, und auf diese zweimal schon er­
probte Weise, sichert Rüstung Arbeitsplätze. Ja, dar­
über hinaus:

Wenn diejenigen, die die Neutronenbombe übrig­
gelassen haben wird, aus ihren löchern unter der Er­
de rauskriechen nach dem Krieg, dann wird es weiter
Arbeit geben, für die Mütter als leichenwäscherin­
nen, für die Schwestern als Trümmerfrauen.

Rüstung sichert Arbeitsplätze: Hunderttausende
bei Bundeswehr, Grenzschutz und Polizei. Den Ar­
beitsplatz von Ernst Albrecht lohmüller etwa, stell­
vertretender Chef der Kriminalpolizei von Reckling­
hausen, staatstragende Persönlichkeit, geeichter
Neonazi und hochbezahlter Frührentner seit kurzem.
Und den Arbeitsplatz des Herrn Strauß, der fordert:

"Die Vermeidung bürgerkriegsähnlicher Zustände
gehört zur Friedenspflicht des Staates." Das haben
sie nötig, die Herren Unternehmer. Denn es herrscht
kein Friede in diesem land und kann kein Friede
herrschen, wo das letzte Wort der Zivilproduktion im­
mer wieder und für Immer mehr Menschen die Stem­
pelstelle und die Sozialhilfe ist, und wo die sicheren
Rüstungsarbeitsplätze finanziert werden mit Kür­
zung eben dieser Sozialhilfe, mit Diebstahl an den
Versicherungskassen der Arbeiter, mit lohnraub
und Inflation.

Sie haben uns den Krieg erklärt, die Rüstungsge­
winnler, nicht erst dann, wenn die Kugel, die wir hier
gegossen haben, den türkischen Revolutionär, den
chilenischen Minenarbeiter, unsre eigne leidende,
kämpfende, aber schließlich siegende Klasse trifft.
Sondern schon dann, wenn ihr Wirtschattssystem
uns vor die Wahl stellt - entweder Arbeit für Deinen
eignen Untergang oder Überhaupt keine Arbeit. Nein,
Kollege, rechne nach: Rüstung sichert keinen Ar­
beitsplatz. Um Arbeit kämpfen wir nicht gemeinsam
mit denen, die unsre Klasse bekriegen. Arbeit gibt es
nicht ohne Frieden. Arbeit gibt es nur gegen die, die
unser land friedlos machen.

Der Kampfgegen Rüstung und Krieg füllt nicht den
Magen und wärmt die Füße nicht. Die Wahrheit über
diesen Kampf ist genauso kalt, wie der Wind im Hafen
von Barcelona, den Arbeiter blockiert hatten, damit
kein Panzer verschifft wurde gegen das Volk von EI
Salvador. Die Wahrheit, daß der Krieg nicht abge­
schafft ist, wenn wir hier Glocken gießen statt Kugeln
gegen lohn. Sondern dann erst, wenn wir das kapita­
listische lohnsystem, die Wurzel von Krise und
Krieg abschaffen.

Das lohnsystem, das unsere Arbeitskraft nur so­
weit zählt, wie sie die Eigenschaft hat, daß sie weit
mehr produzieren kann, als sie selber verbraucht.
Dementsprechend der lohn auch immer kleiner ist
als der Wert der produzierten Warenberge. Wächst
die Produktion, dann wächst nur die Kluft zwischen
dem produzierten Reichtum und unserm lohn. Von
dieser Kluft profitieren die Kapitalisten, lebt ihr Sy­
stem. Durch diese wachsende Kluft gerät es in die
Krise. Wo nämlich herauskommt, daß die auf den
lohn beschränkte zahlungsfähige Nachfrage natür­
lich längst nicht ausreicht, um den ganzen Reichtum
zu fassen. Mit Pleite und Arbeitslosigkeit, mit Krise
und schließlich Krieg wird der Reichtum dem armse­
ligen Fassungsvermögen der Gesellschaft gewalt­
sam angepaßt.

Ändern wird sich das erst im Sozialismus, wenn
der Arbeiter sein eigner Arbeitgeber ist. Weil er sich

dann seine Arbeit selbst aneignet. Weil das Bedürf­
nis der Gesellschaft dann nicht mehr nur gerad so
groß ist, wie der lohnzettel des Hoesch-Arbeiters
heute kümmerlich. Weil Ziel und Motor der Produk­
tion im Sozialismus die Bedürfnisse von Millionen
Werktätiger sind, freier, selbstbewußter Menschen,
die sich zu Meistern und Herren derTechnik machen,
die zum ersten Mal ihren ganzen Hunger stillen kön­
nen nach Brot wie nach Wissen, deren Bedürfnisse
ebenso schnell wachsen wie ihre Kenntnisse und Fä­
higkeiten.

Da werden wir es uns gar nicht leisten können, Ma­
schinen stillzulegen und Betriebe zu schließen. Jede
Schraube werden wir brauchen und benutzenr um
vorwärtszukommen, jede Produktivkraft nutzen, um
aufzubauen, unseren Aufbau zu verteidigen und um
zu helfen, daß überall auf der Welt der Arbeiter sich
und mit sich die Produktivkräfte befreit.

"Aus-länder raus" nennt sich eine andre Kur gegen
Arbeitslosigkeit. Auf solchem Wahnsinn ist schon
mal ein ganzes tausendjähriges Reich gegründet
worden. "Juden raus" hieß es damals. In den Kellern
der Gestapo, in Auschwitz und Majdanek kam dann
schnell heraus, daß der blonde Arbeitsbeschaffer es
nicht auf die Hautfarbe, die Religion oder die Krüm­
mung der Nase abgesehen hatte. Sondern darauf,
wie einer, egal ob jüdischer Arbeiter oder deutscher,
dachte und handelte. Ob er dachte und gemeinsam
handelte mit seiner Klasse und gegen Mord, Ausbeu­
tung und Dummheit des germanischen Herrenmen­
schen sich wehrte.

"Ausländer raus" - ja, was ist denn damit den Dort­
munder Hoesch-Arbeitern geholfen? Hat denn der
türkische KOllege Ali oder Mehmet beschlossen, elf­
tausend Hoesch-Arbeitsplätze allein in Dortmund zu
vernichten?

Wie beruhigend für den Unternehmer, wenn der Ar­
beiter ihm glaubt, es läge an den Türken, daß immer
mehr Arbeitsplätze fehlen und nicht am kapitalisti­
schen Krisensystem.

Wer zwingt denn den Ali und den Mehmet hier zu
arbeiten? Wer treibt ihn fort von seinem Acker, auf
dem nurSteine wachsen, fort von seinen Kindern, die
keine Milch zum Trinken haben und kein Buch zum
lesenlernen? Die türkischen Foltergeneräle, die im
Auftrag und auf Rechnung der Siemens, MAN und
Thyssen und bezahlt von unsern Steuern dem eignen
Volk die Freiheit nehmen und das Brot.

Damit All und Mehmet zurück können in ihr Vater­
land und dort atmen, leben, arbeiten, müssen wir hier
zusammen gegen die kämpfen, die dort die Folterer
finanzieren. Sie brauchen unser Mitleid nicht. Wir
brauchen sie, um gemeinsam gegen unseren ge­
meinsamen Feind zu kämpfen.

"Hauptsache, man hat Überhaupt Arbeit, egal ob
Arbeit für den eignen Untergang, egal, ob Arbeit ge­
gen die eigne Klasse, jeder für sich und Gott für uns
alle und nach mir die Sintflut" - sowas ist keine lö­
sung für die, die weiterleben und arbeiten wollen. Ar­
beit und Frieden ist das einzig Realistische.

Wer uns Rezepte verschreibt, die uns Arbeit auf
Kosten unserer eignen Klasse, auf Kosten anderer
Völker, aber dafür gemeinsam mit unseren Arbeitge­
bern versprechen, der lügt und betrügt. Die freie
Marktwirtschaftproduziertjeden Tag mehr Arbeitslo­
se. Die freie Marktwirtschaft produziert jeden Tag
mehr Menschen, die sich mit der Freiheit der Kritik
nicht mehr abspeisen lassen können, weil sie ihre
Kinder davon nicht satt und ihre Wohnungen nicht
warm kriegen. Produziert jeden Tag mehr Menschen,
die die wenigen Freiheiten, die diese Republik uns
noch gelassen hat, brauchen und nutzen wollen für
den Kampf um den heutigen Tag und um morgen.

Es liegt ganz an uns, ob der morgen für unsere Kin­
der Gefängnis bringt statt Wohnung. Es liegt ganz an
uns, ob Strauß und seine Kreaturen in Nürnberg und
dort für diese ganze Republik die Arbeiterfreiheit wei­
ter zerschlägt. Ob morgen Streikposten stehen und
Betrieb besetzen landfriedensbruch ist. Oder ob wir
dagegen ein Stück mehr Freiheit erringen für einen
besseren Kampf um Frieden und Arbeit in unserem
land.

Wir sind viele. Unser leben, unsere lage istgleich.
Unsere Zukunft ist gut, wenn wir das nur erkennen.
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Heraus zum 1.Mai!
Aachen

1. Mai. 11.00 Uhr, Kundgebung des DGB, Kennedypar1t Anschlie·
ßend KUllurprogramm. 30. April, 19.00 Uhr. Internationaler Abend
zum Kampflag der Arbeiterklasse. Arbeiterbund fOr den Wiederauf·
bau der KPD und Devrimci isci. Gaststä1te Zum Schwan, Aachen·
Burtscheid, Hauptstraße, Ecke Küpperstraße.

Augsburg

9.00 Uhr DGB·Sternmarsch vom Jakobsplatz, Plärrer, Pfersee zum
Königsplatz. Anschließend Demonstralion zur Sporthalle. Kundge·
bung. 15.00 Uhr Kulturveranstaltung des DGB im Gewerkschafts·
haus.
Mai·Veranstaltung, Arbeiterbund für den Wiederaufbau der KPD
3O.ApriI20.00 Uhr. Reisinger Hol. Reisingerstraße.

Frankfurt

DGB·Demonstration 9.30 Uhr ab Günthersburgpark. Kundgebung
11.00 Uhr RÖmerberg.
1.Mai-Veranstaltung des ArbeiterbundS für den Wiederaufbau der
KPD. 30.April, 19.00 Uhr. HausGallus, Clubraum 1, Frankenallee 111.

Goslar

DGB·Demonstration. 1. Mai 15.00 Uhr ab Post. Anschließend
Kundgebung am Marktplatz. Mai-Veranstaltung, Zeit und Ort vom
Verteiler zu erfahren.

Hamburg

DGB-Demonstration 9.00 Uhr U-IS-Bahn Barmbek, Kundgebung
12.00 Uhr am Gewerkschaftshaus.
Fest der DGB-Jugend 15.00 Uhr Gewerkschaflshaus.

Mainz

DGB-Demonstration. Abmarsch 10.00 Uhr Leibniz-IGoethestraße.
Anschließend Kundgebung Theaterplatz.
Veranstaltung des ArbeiterbundS lur den Wiederaufbau der KPD
m!! Beiträgen türkischer und iranischer Revolutionäre. t.Mai.
15.OQUhr, Gaststätte Bürgerhaus. Gustavsburg, Hermann·LÖns­
Allee 19.

München

DGB·Kundgebung 10.00 Uhr Marienptatz.
Veranstaltung des Arbeiterbunds für den Wiederaufbau der KPD
und Iürilischer Antifaschisten. 1.Mai. 14.00 Uhr. Gaststätte ,.Zur
Schießstäne", München·Allach, Behringweg. Es singt: Der Rote
Wecker.

Nürnberg

DGB-Demonstration. 9.00 Uhr Parilplatz AEG Kanis. 10.15Uhr
Kundgebung Kornmarkl. Internationale Veranstaltung mit Maitanz.
Zeit und Ort siehe örtliche Ankündigung.

Regensburg

DGB·Demonstratlon. 9.00 Uhr Abmarsch Gewerilschaftshaus, Ri­
chard-Wagner-Straße. DGB·Kundgebung 10.00 Uhr Neuhaussaal.
Es spricht Georg Benzvom Hauplvorstand der IG Metall. Veranstal­
tung des Arbeilerbunds für dert Wiederaulbau der KPD, 14.00 Uhr.
Gaststätte Eisenbahn, Margaretenstraße. Es spricht Hans Zintl.

Ruhrgebiet

• Duisburg: DGB·DemonstrationszOge: 8.45 Uhr August-Bebel·
Platz: 8.30 Uhr Marktplatz Beeck: 8.30 Uhr Werksgelände Thys'
sen·Gießerel AG: 9.00 Uhr Hüttenbetrieb Meiderlch, Tor 50; Kund­
gebung 10.00 Uhr Hamborner Altmarkt (H. O. Vetter, Heimut
Schmidt).
• Bochum: DGB-Demonstration tO_OO Uhr vom "Kuhhirten" (Mas­
senbergstraße) zum Husemannplatz. Kundgebung 10.30Uhr Hu'
semannplalZ.
• Recklinghausen: 9.45 Uhr Konzert Saalbau; 10.15 Uhr Demon·
stration: 11.00Uhr Kundgebung Ruhrfestspielhaus.
• Herne 1: tl.00 Uhr Kundgebung Serweilplatz.
• Gelsenkirchen: DGB·Demonstration 10.00 Uhr TheatelVorplatz.
Kundgebung 10.45 Uhr Marktplatz.
• Dortmund: DGB·Demonstratlonszüge: 8.30 Uhr Hoesch HV:
9.00 Uhr Postscheckamt Hiltrup; 9.30 Uhr Hocho!enstraße;
9.45Uhr Burgstraße, DO.·Hoerde. Kundgebung 10.00 UhrWeslfa'
lenpark.
• Essen: DGB-Demonstrationszüge: 9.45 Uhr Am Frohnhauser
Markt: 10.15 Uhr an der Sternbrauerei. Kundgebung 11.00Uhr
Kennedyplatz.
• Mülheim: DGB-Demonstrationszüge: 10.00Uhr Wiesenstraße;
10.00UhrTor2 FWH: 10 30 Uhr Stadthalle. Kundgebung 11.ooUhr
Rathausmarkl.
Veranstaltung des Arbeiterbunds für den Wiederaufbau der KPD,
26. April, 10.30Uhr. Essen. Gaststätte Zum Runden Eck, Ecke
Franziskaner-/Burggrafenstraße.

Stuttgart

DGB·Demonstration 9.30 Uhr hinter der LiedemaJle Kundgebung
10.30 Uhr Marktplatz. 30. 4. abends: KJA·Maiveranstaltung im Ge·
werkschaftshaus_

Waldkraiburg

DGB 1. Mai 9.00 Uhr Stadtplatz Mai-Umzug. 10.00 Uhr Zappesaal
Kundgebung. Internationale Mai·Veranstaltung von Arbeiterbund
für den Wiederaufbau der KPD und Antifaschisten aus der TOrkei.
Waldkraiburg. 14.00 Uhr Gaststätte Nolli. Berliner Straße.

Westberlin
DGB·Demonstration 9.00 Uhr. Platz der Lultbrücke. Kundgebung
11.00 Uhr, Rathaus Schöneberg. Ab 12.00 Uhr Fest der DGB·Ju­
gend. Wartburgplatz.
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DAYANI,MA.
ufak bir olay olarak degerlendirilmek­
tedir. Arna sadece silah sallelSI olma­
lan yeterli görülmemektedir. i!i> yeri
saglanabilmesi il;:in kendilerinin ba~

falde oynadlQI krizler yaratllmahdlf.

BunUR i(:in de okullarda (:ocuklara
patronlar cumhuriyetinin slmrlannm
Eibe nehrinde sona ennedigini, bilakis
Hitlerin Slmf olarak ilan etmi~ oldugu
yerlere kadar uzandl~hm ögretiyortar.
Evet arkada$lar silahlanmanm iki
dünya sava~mda i~ yerlerimizi ne dere­
cede güvence altma aldlgml gördük.
~imdi de her$eye ragmen Nölron bom­
bas. üretil~ektedir. Bu bombanrn da
sava$ta kullamlmasmdan sonra yine
yeterince yapllacak i$ lY1kacak. Bun­
lann ba$mda anneler 1(:ln ölü Ylkamak
herhalde en c;:ok ragbet göreni
olacaktlr!

Evet, silahlanma i'iö yerlerini güvence
altma almaktadlr, nitekim yüzbinlerce
insan askerde, Slnlr boylannda ve
poliste ~ah'iömaktadlr. Ömegin Reck­
linghausen deki eski bir nazi olan polis
muavini Ernst-Albrecht Lohmüller
i~yeri, veya "i~ sava~a benzer
durumlann önlenmesi devletin en
önemli görevierinden solmah" diven
Strauss un i~yeri. Evet bu baYln söyle·
dikJeri herhalde en ~ok patronlann
i~ine gelmektedir. Su ülkede ban~tan

söz edenler var. Soruyoruz onlara, ~u
patronlann konu$tukJarlna bir kulak
verin, onlann söyledigi sözler emeke;i
kitleler ie;in i~sizlik ve sosyal yard,ma
muhtae; duruma dÜ$mek an/amlna
sürece ve gün gee;tike;e silahlanmak
i~in ae;lIan i$yerleri bu sosyal yardlm­
lardan Impllan paralarla, sigorta
kurumlanndan, i~e;i ücretleri ve
enflasyon yoluyla e;ahnan paralarla
sag/and@ bu ülkede ban~ olamaz.

8izlere, yani emeke;ilere, silah
üretiminden milyonlan vuranlar bir
sava~ ilan etmi$ler. 8ize diyorlarki ya
bu silahlan, yani insanhga, karde$lige,
güzete yöneltilen bu silahlan, ürete­
eeksiniz, yahutta i~inizdenolaeakslnlz.
Aynea bizim ellerimizden e;lkan bu
silahlar bizim kader karde~ferimize,

yani Türkiyedeki, ~ilideki emeke;i
haikJara, devrimcilere, yani gbünün
basklya ugrayanlan ve yannln sahiple­
rine, Slkllmak üzere kullanllmaktadlr­
taro

HaYlr arkada~, hesabl iyi yapmak
zorundaYlz. 8u fatura kan, hakslzhk,
zulüm yazmaktadlr. iyi bakahm kaglda,
ve bunu bize imzalatmalanna müsade
etmeyelim.

8u ü/kede ban~ dÜ$manlanna, bu fatu­
raYl bize uzatanlara eevab,mlz kesin bir
haYlr olmahdlr. i~te 0 zaman i$yerimiz
güvenee altlna ahnml~tir.

i~sizlige kar$l ~are olarak bazllan da
"yabanellar dl$an" sloganlnl atmak­
tadlr bu aralar. 8u sloganln biraz
degi~igini, yani "yahudiler dl$ari"
diyenlerin nasl1 oldukJannl tarih bize
gösterdL Ve tarih yine bu sloganlan
atanlann kurduklan Auschwitz ve
Majdanek'teki esir kamplannda Gesta­
ponun bodrum katlanndaki ölüler bize
$unu ögretti: Katledilenlerin ne göz

rengine ne de boyuna baklhp se~ilmi$­

lerdi.
Namussuzluga, baskJya kafll gelen
ister Yahudi olsun, ister Alman olsun
katledilmi!;;ti. Soruyoruz: "YabanCllar
d,~n" slogaOl Dortmund'daki Hoeseh
firmaslnda c;alt~an i~e;ilerin il;;ten atll­
malanm engelleyebildimi? Vine
soruyoruz: Onbinlerce i$e;inin atll­
maSlna karer veren türkiyeli Ali veya
Mehmet midir?

Patronlar milyon/anna milyonlar kattl­
klan süreee, onlar i~in bu paralarl
afmanyah i$~iden mi, türkiyeli i~e;iden

mi, veya .yunanh, yugoslav i$e;iden mi
kazanml~ olduklarlnm hi~bir önemi
yoktur. Yeterki paralargelsin. Para hlrsl
üretim istegini kame;llar, 0 arada üreti­
lenin ne kadar ihtiyaca denk
dÜ$eeeginin hesablnl yapmaz, tek
dÜ$ündügü paradir... Ve bir zaman
gelir ki artlk Ortallk mal dolmu$tur. Ama
alan yoktur. i~e;iye verilen ücret,
pazarda bekliyen malt alacak kadar
degildir. Zaten öyle olsaydl, yani i$~iler
ürettiklerinin fiat! kadar ücret alsa/ardl,
o zaman patronlar nereden milyon­
/anna milyon katacakJardl. Öyleyse
bunun sonueu olarak ekonomik kriz
gündemderir, ve i$ten atmalar ba$lar.
8u böyle devam edergider, ne zaman ki
i~~i kendi kendinin patronu olur ve
üretimi kendine göre ayarlarsa, bu
sona erer.

i~te böylesi bir durumda bütün bu ger­
~ek/erperde arkasl edilirken bir sue;lu
araOlr ve bulunuverir. Sue;lu yabanel­
lardlr denir.

Peki ama kendi ken.dimize bir sorahm
önee, yamba$lmlZda c;ah$an AIi'yiveya
Mehmedi buraya getiren sebep nedir?
Ülkelerinde onlara verilen iki kan$hk
~orak topragl sürmekJe a~hga terkedi­
len bu insanlar buralara aile/erini sanki
seve seve mi ülkeferinde arkada
blraklp geliyorlar? 8izlerin alln yazlmlzl
yazanlar kimler? Cevap ~ok ae;lk, ahn
yazlm,zl yazanlar Siemens, MAN,
Thyssen gibi tekellerve onlarm onayml
alarak iktidara gelen i$kenceci gene­
raller. 8u generaller c;etesi de bizlerin
buralarda verdigimiz vergilerden kan
bulmaktadlrlar.

Eger biz geryekten Ali ve Mehmetlerin
yurtlanna dönmelerini, kendi ülkeIe­
rinde i~ bulabilmelerini istiyorsak, 0
zaman i$keneeei generalleri buradan
destekliyen gü~lere kar~1 müeadele
etmek zorundaYlz.

Vine ba~lara dönelim, bazllanmlZ ic;i­
mizden en önemli ~ey'in bir i$e sahip
olmak oldugunu dü~ünmektedir,hem
de kendisinin mahvolmaslna sebep
olaeak, kendi slOlflna kar,il olacak bir
üretimi dahi bile bile yapmaktadlr. Son­
raSl da ne olursa olsun dÜ$ünmemek­
tedir. Ama bu durum ~oeuklanmlzirrin,
bizden sonra ya$amak isteyenler ic;in
hie; te bir ~özüm getirmese gerek.

Evet, serbest pazar ekonomisinin her
gün daha fazla i$siz/ige neden olmakta,
bu arada bol bol nutuklaralmakta, ama
nutuklar ne bizim ev problemimizi ~öz­
mekte, ne de kann doyurmaktadlr.

Vannlann ~ocuklanmlza ev mi, yoksa
hapishane mi getirip gelirmiyeeegi
bizim elimizde ve yine yannlarda
Sirauss'un demokralik haklara
saldlnP, onlan yok edip edemiyeeegi
de bizim elimizdedir.

8iz c;oguz. Kaderimiz ve C;lkarlanmlz
ortak. Ve yannlar elbet dünya halk­
lanmn olaeakt,r. Bizlerin gelecegi mul­
laka iyidir, biz bu gelecegimizi görmeye
e;ah~ahm.

EPrAIIA­
EIPHNH­
AMHAErrVH
Aoyaplooe T~PO, ouv06eA\pe, Ti eiVOI
lJeplKoi -IJßopei Koi eKoToVTolh:1; n Koi
xlAu:'6ec;- OKOTWI,n~VOI X6:lPlKOi OTri Toup·
Kio ii Koi oUou, Koi yloTi OXI Aiyol epyoT&1;
Tril; 1:llupvnl; n 'EAAnve.; Tri.; Kunpou Ilnpo­
OTO enny e~oo\poAlon ytWY ylo Tn nopo­
ywynTnl; Inll&v';Tnl; MAN Kai TOOWV oAAwv
ll&ya9npiwy.
H EupwnoiKri oyopa 6ty enopKei nla, npo
noAAou tX&1 yellio&1 ono Ta npOiOYTO T~V

6uilPOpwV eTOlpelWy. Ntel; oyoptl; xpelO­
~OVTor. Kotyoupy,e.; nptn&1 11'0 PIXTOUV
oTn KOTovoAwon. 0 KoAAiT&PO'; TpOno.;
eivol n 6nllloupyio Kpioewv Kai onelAwv
noAelllKwv oUyKpOUO&Wv. AVTOYWVIOIl0';
OTOU'; e~onAlolloul; onlloiv&I, noVTo, mo
noA1I0 Ktpön Yla Toul; KonlToAIOTt.;.
Twpa, TO r&PIlOyonouAo, 1l090ivouy OTO
oxoAelo oTr n 6UTlKri repllavio 6tv TeAelw­
vel aTOll' 'EApo, oUä ot K&ivo TO ouvopo
nou eixe KovovioCl T01937 0 XiTAep.
6uo \POptl;, eno A 'Kai eno B 'noyKoolllo
noAellO, txoujJt öOKljJaOCI 8000 01 c~on­

AlojJoi OIYOUP&UOUV Til; 9tO&11; epyooiol;
jJO';. 01 KOTOOKcuoentl; Tril; POjJPol; NeT­
poviou jJO'; Atyouv Ilt OlyOUplO , nWI; äy
xpnOtllOnolngei, OTI jJt TO TtAOl; TOU
noA{:llou eä Ilnopouv, OUToi nou 90 PYOUy
ono Ti.; TPUnc.; KOTCo:I ono Tn yn -TQ
KpUO\pUytTO- vä (ovonäv& OTr'I 60uAe10.
AUe ptpOlo OUToi 6ty Bä eivol or
cpyclTe.;.
Kai (SlUOIKO n 9con &pyooio.; olyoupeU&Tol
jJt ToUI; e~onAlojJoul;, oAAe jJovo yu;
KtiYOUI; nou Ta tnayy&AjJo TOUI; elVOI Tt­
TOIO nou e(oPTaTol ono Ta onAo. 6nlloöri,
Yla TOU'; 61a\p0poul; enpoTnyoul;, 0~1­

Co:IjJOTlKOUl;, aOTuvojJlKOUl;, OPKlOjJ{:VOUI;
Neovo~i, 61eUeuVTtl; Kai en&Atxn noAejJt­
KWY plOllnXOVlWY Koi ollCo:lv TtTOIWY. 'OXI
OIJWC; YlO TOUI; epyoTcl;.
Koi IpUOIKO n 9ton epyooiol; TOU K.
ITpaou.; nou jJal; 6nAwvel OTI ..n onOlpuyri
jJUll; KOToenoonl; t':1J\puAiou noAtllou ovn­
Kel OTa KoenKOVTO TOU KpOTOUI;-.
n~I;, OjJwl;, 11'0 610TnpnBci n TOGO ovoYKoio,
y 10 TOUI; K. K. cpy06oT&I;, KOlvwV'Kn t':lpnvn
aTOll', Tn TdeUToio At(n Tnv txouv näVTo
OUToij Kai aTOll' oAo Kai nelplGOnpOI
epya~ojJcvol eiyol oVoYKOGlltvol 11'0 ~ouv

ono TO TOlleio Avepyiol; Koi Tri KOlVWVIKrl
BonBmoj Kai OTOV OUTri n oiyoupn BtGn
epyaoiol;, eno nOA&IlIKO epyoenoo,o,
nAnpWV&TOI ono Tn jJciCo:lon TWV KOIVWVIKWV
nopoxwv, önAoön, Tn donn TWV
OOq:lOAlenIK~v TOjJeiWV TWV epyo~ojJCvCo:lV,

Tri KOToAneneuon TWV jJlG9~v Kai TO
nAnBwplojJOj AUTOi JJOI; txouv Kupn~el Ta
noAejJo, 6nA06n, oUToi nou K&p6i~ouvono
TOUe; e~onAIGjJou,;, 01 G\poipel; nou
KOTOGKeUO~OVTol c6~, ono &Il0';,
oTpt\pOVTO' &VClVTlo OTOUI; TOUPKOUI; ena­
vooTänl; Koi TOUI; XIAIOVOUI; &PyOTt.;.
o 61KOl; Ilo,; oywvol; Bo ÖIKolwBel, Koi n
61Kn Il0l; Tä(n eä 6y&i vlKnTplo, OKOjJo Kai
aTOll' TO ouoTnjJO JJOI; 60~el IlnpOOTO OTO
6iAAnjJo, 6ouAt':rä Yla Tri 61Kri 001;
KOTOOTpOq:ln n K090Aou 6ouA&10.
'OXl, OUVOÖ&AlpOI, ejJ&il; Ta ~tpoujJe noAu
Kolla, 01 e(onAlojJoi 6tv ouyoupeuouv Tn
60uAei0 1.101;. lJ.tv oYCo:lYI~OIlOOT& Ylä
60uA&lä Koi npoKonn JJOI; jJ'eKeivou.;, nou
noAejJove Tnv epyoTIKn To(n, Tn To(n 1.10';.
lJ.ouA&ul 6tv unäpx&1 XCo:Ipil; Tnv Elpnvn.
lJ.ouAeu:J i5tv unopxet xCo:Ipil; oywvo t':yäVTlO
o't':Kt':ivoul; nou BtAouv vo enepnGouv TriV
Elpnvn ono Tn xwpo jJol;.
Mlo olln änoljln, At&t nWI; 01 (tVOt eiVol 01
i5njJloupyoi Tril; ovepyial;. novw o'oUTn Tn
nopolppoouvn npoon09n9nKe va 0IK0i50­
jJnBei _jJra xlA,oxpoyn OUTOKpOTOpio" Ta
r'päix.
·'E(w 01 E6poio,,,nTovc TOTe TO OUyenIJO,
..t({,) 01 (tVOt" At11'& TWpo.
Ano ni unoyelO Tnl; rK&enOnO, ono Ta
OTpOTOn&6o OUYKtVTpwonl; 6yoivel
o6ioOTo TO aUjJntpoollO, OTI n KOTonoAt­
IlnonTril; ovepyiol; i5tv e~OpTitTolOUTe ano
Ta XP~IJO TOU 6tPIlOTo,;,oun ono Tn

8pnOK&ia, oun ono TO oxnjJo Tnl; jJUTnl;
TOU &pyoTn, oUa ono TO Tpono nou oUTOI; 0
epyoTn.;, E6poiol; n repjlOYOI;, TOUPKOI; n
EAAnvol; OKt\pTUol Koi ev&pyei. Ano Ta
n~1; aUTO'; 0 tpyäTn.; OKtlpTtTOI Kai jlo~i

Ilt T11 To~n TOU ojJUyeTol eyäVTlo enil; 60­
AO\poviec;, OTil; Anenlel; nou yiVOVTOI ot &i­
POl; TOU, Kai eVOVTIO enn 6AaK&io T~V rep­
1l0~V KonlTolllenwv. -'E~w 01 (tvol".-Noi,
oAAa Ti n&pljltvouv va K&pi5ioouv jJ'OUTO 0'
epyoT&1; Tnl; HOECHST OTO NTOPTjlOUVTj
'Exouv ono\pooIO&I, opoye, 01 TOUPKOt
Ouyäl5dlpOI AAn n M&lltT 11'6 KOToenpt­
ljlOUV Til; tVT&Ko xlAu:1i5&.; Btoel'; epyo­
oiOI; Tnl; HOECHST GTO NTOPTjlOUVTj Kai
TO KOTaA060v TWPO T'olp&VTlKO Koi aXt
Tnv enoxn Tnl; UljlnAnl; nopoYCo:lynl; Kai
~riTnonl;;

H eKjI&TOAeuan 6tv KäYel ÖlOKpioC11;
e9vlKOTnTOl;, 6tv KOITa~el TriV e9vlKoTnTo
TOU t':KjI&ToAtuojJ&You. AUTO nou Aoyoplo­
l;el 0 eKjJeToAeuTnl; eivol TO nWI; Ba eKlle­
ToA&UTei on060TtK~T&pa Tnv epyoTIKn 6u­
vOlJn, 0610\p0~VTo,; 611' 0 eKjlt':TOA&uojl&­
11'01; eivol TOUpKOI;, 'EAAnvOI;, nouYKoaAo­
601;, IToAol; ri repjJovol;. 0 epyaTnl; TOV
evl5loqltpc, jlOVO, 000 jJnopei va npooqlt·
pel Toon nopoywyri 60n aUTO.; TOU KoBopi­
~&I, KoBwl; Koi n ovaAoyio TOU jJloBou va
yiveTol oAo Kai jJlKponpn Tnl; O~iol; TWV
nopoyolJtvwv elJnOpeUIJOTwv. AKPI6~.;

OUTri Tri i510\popa Kep61l;el 0 KonlToAtOTri.;.
Ano OUTI'i Tny t':KIJ&TlJA&uan ~&i Ta KOßlTO­
AIOTIKO oUoTnjlo.AKPl6wl; OUTO GUOTnjlo
06ny&i enn Kpian.

Ano oUTä 6yoiY&1 TO aUjJntpaollo, n~l; 6tv
opKei 1l0VO n jJeiwon Tnl; OYOPoOTIKrlI;
6uYOjlnl; TOU jJloeou Ylä v6 jlnopei TO
Keq:loAoIO va oUYKeYTPWVel eno xeplo TOU
TO nopoyojJ&VO nAouTO. AAAa eivol uno­
XPCCo:IjJtvo VO xpnoljJonolei Kai ollo jltoo,
onWI; ljl&UTlKel; qlTWXeUOell;, ovepyio, uno­
oxtOt':11; enoul; &pyo~ojJevou.; K.An.'OAo
aUTO eiVOI TPUK nou XpnOljlOnolel TO
KtlpoAOIO, Yla 11'0 080jlU~a TOjJeyoAuTepo
Iltpol; Tnl; uncpo~iol;.
H &pyoi5ooio npoonoBei 11'0 jlUO\pEpel T1\V
eu6uvn OTOUI; ToUPKoul; Kai OXI OTO
KomTOAtenlKo oUoTnjJo.
nlOI; eiYOl &KeivOl; nou OVOyKOO& KoBe AAri
l'i MejitT va ~eVITeUTei; nlOI; TOll' e61w~e

ono TO xwpoqn TOU; nlOI; TOll' unoxpe~vel
va ~ei XCo:lPlOIlEVOI; ono Tnv OIKoytyelO TOU;
Iitv Ciyol, apoye, TO OUOTnjlO un&u9uvo
nou OXI JJOVO enepei ono TO TOUPKlKO "00
T'onopoiTnTo ylo vä ~no&1 oTrinoTpii5o TaU,
oUo jltow TWV enpoTny~y TOU TOU
entpnot Kai oUTn Tl'iV 00T1Kri i5njlOKpoTioj
lJ.tv nptn&l 11'0 6&XTOUjI&, Aomov, TilV
enlxelPnlloToAoyio Tnl; &pyoi5ooiol;, oMo
1J0~i jJt TOll' AAn Kai TO MeIJeT va
oYWVIOTOUIJ& evovTlo a' OUTOUI;, nou OE
ouv&Vonon, xpnlloTol5OTouv Til; 61aqlOpCI;
xouVTel;, ono TOUI; qlOPOUI; nou &jlell;
nAn~voujle.Ta 600lKO 0IlWI; elvoi OTI 6tv
unopxel 60uAelO, OKOjlO Kai YI 'OUToul; nou
eivol np68UlJor 11'0 öouAtljloUV Unnp&T~V­

Ta'; OXI Ta GUIlq:lEPOVTO Tril; T6~nl; TOUI;,
oAAo TO oUjJqltpOVTo Tnl; &pyo60oiol;.
.6.ouA&IO Kai &~OnAlOlIoi i5tv oUIl60i5il;ouv.
.6.ouAelo Koi Elpnvn eivol 0 JJOVOI; 6poIJ0,;.
01 oUli'Toytl; Kai 01 10XUPI01J0i Tnl;
epyoöooiOI;, OTi jJnopei, 15nAo6n, va 1.10';
e~oo\paAio&1 oiyoupn 60uA&10ot 66 POl; OXI
11011'0 Tnl; To(nl; Ilal; oAAo Koi OllCdV Ao~v

Mv nepvouv. nOTi &11&11; YVCdpil;oujle KoAa
nWI; n eAeu6epn OIKovolJia &ivol &Kelyn nou
npoKoAei Tnv ovepyio. H dcuBepn
OIKovolJia t':ivol eK&IVn nou npoGnoBei va
xopTooel TOUI; oYBp~nOUI; jlt AOylo,
o\pnvoVTol; nOli5la VnGTI KO, Kai olKoytvelel;
xwpil; oniTlo.
H d&uBepn OIKOVolJio eivol eK&ivn nou
Kävet TOUI; ovBp~nou.; oyWVtOTt.; evovTiov
Tn.;.
To 60pol; TOU oY~YO YlO TriV eA&ugepio Kai
Tn 1J0PlPwon Twvnoli5lwv jJOl;ntlPT&1 OTOUI;
6IKOUl; 1.101; ~jJOUI;. EIJ&il; &iIJOOTe &KelVOI
nou 96 oYCdVlOTOUlJe vä elJno15iooulJe TO
ITpäoUI; Koi Tn nopto TOU 11'0 e~olpovioouv
oKOIIO Kai oUTn Tnv aOTIKri 6nIJOKPOTio Tnl;
XWPOI; jJal;.
Mtaa ono TOUI; oywvet; ToUI; 61KOUI; 1J01;
IJnopOUIJ& vo n&TUXOUlJt n&pIOOTepn
eAeu6epio, Ylä yä IlnopOUlle vä aywvlo­
TOUIJ& KoAAiTepo Ylo TriV Elprivn Kai Tnv
e(oo\paAton 15ouAelol; Y10 oAoul; 1J01;.
ElJeil; eljloOTe 01 noAAoi, Ta OUIJ\PtpOIi'TO
1101; eivol KOIVO, Ta jltAoy 1J01; OVl'iK&1 opK&i
elJeil; va Ta ouveli5nTOnOtnOOUjle.-






